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Zusammenfassung 

Der Austausch von Bodendaten auch zwi-
schen automatisierten Systemen bedarf ei-
nes Formats, das strukturelle und inhaltli-
che Kompatibilität zwischen dem senden-
den und dem empfangenden System si-
cherstellt. Arbeiten an einer KA5-Daten-
struktur, einem internationalen Standard 
zum Bodendatenaustausch und die Erfor-
dernisse der EU-Richtlinie INSPIRE wer-
den vorgestellt bzw. diskutiert. 
 
Schlüsselworte: Bodendaten, 
Datenstruktur, Datenaustausch, 
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Einführung 

Die in Fachinformationssystemen gehalte-
nen Bodendaten werden immer stärker 
digital ausgetauscht oder in vernetzten 
Systemen weitergegeben und ausgewertet. 
Dies erfordert einheitliche Datenformate 
und für das empfangende System bzw. 
den Nutzer nachvollziehbare Inhalte und 
Qualität der Daten (Interoperabilität). Im 
EU-Recht findet dies Niederschlag in der 
INSPIRE-Richtlinie (Infrastructure for Spa-
tial Information in Europe, Directive 

2007/2/EG), die unter anderem die Erstel-
lung von sog. Datenspezifikationen für den 
Bereich Boden fordert. Gleichzeitig erar-
beitet eine Arbeitsgruppe der International 
Standard Organisation (ISO) einen Stan-
dard zum Austausch bodenbezogener 
Daten, der voraussichtlich 2011 fertig ge-
stellt werden wird. 
Für die nationale Zusammenarbeit soll eine 
Struktur für Daten erhoben nach der Kar-
tieranleitung, 5.Auflage (KA5, Ad hoc-AG 
Boden 2005) entwickelt werden. Die 
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Grundstrukturen der geplanten ISO und die 
Kompatibilität mit der nationalen Aus-
tauschstruktur sollen hier skizziert werden. 
 
Herausforderungen der KA5-Parameter- 
und Schlüssellisten-Definitionen 

Ansatz für die Überlegungen ist, dass für 
Systeme, die über das Internet mit verteil-
ten Daten arbeiten, nicht die Ablage-Da-
tenstruktur entscheidend ist, sondern die 
Austauschstruktur. Für andere Datenwei-
tergaben (Austausch zwischen verschie-
denen Datenbanken) gilt dies umso mehr. 
Eine eigene Austauschstruktur bietet den 
Vorteil, dass bestehende Datenbanken und 
die auf ihnen aufsetzenden Auswertungs-
methoden weiter betrieben bzw. genutzt 
werden können. Datenex- und -import mit-
hilfe der Austauschstruktur erfordern ledig-
lich die Programmierung entsprechender 
Schnittstellen. Da sich die eXtended Mar-
kup Language (XML) für den Datenaus-
tausch in den letzten Jahren etabliert hat 
und in vielen Datenbankmanagementsys-
temen entsprechende Werkzeuge zur Er-
stellung bzw. zum Auslesen von XML-Da-
teien vorhanden sind, ist die Erstellung ei-
ner solchen Schnittstelle mit vergleichs-
weise geringem Aufwand verbunden.  



XML-Dateien sind einfache Textdateien, in 
denen jedes zu transportierende Datum 
von sog. tags eingeklammert wird. Die De-
finition dieser tags steht in einer XML-
Schema-Datei (kurz xsd), die ebenfalls als 
XML-Datei vorliegt. 
Bei aller Detailliertheit der Parameterbe-
schreibungen und Schlüssellisten der KA5, 
lässt sich dennoch keine Datenstruktur di-
rekt aus der KA5 übernehmen. Dies liegt 
unter anderem an 
• nicht näher definierten möglichen Mehr-

fachbelegungen von Parametern (z. B. 
Bodenfarbe, Bodenart, Grobbodenkom-
ponenten) 

• der möglichen Beschreibung weiterer 
Parameter (z. B. Vegetationsansprachen 
nach der Forstlichen Standortsaufnahme, 
Arbeitskreis Standortskartierung 1996) 

• der Erweiterbarkeit von Schlüssellisten 
(z. B. Horizontsymbole) 

• der nicht definierten Anzahl möglicher 
Zusatzangaben, z. B. verschiedene Er-
scheinungsformen mit jeweils weiteren 
Zusatzangaben zum Flächenanteil, Aus-
prägungsgrad, etc. 

• der nicht immer eindeutigen Einschrän-
kung der Zusatzangaben auf bestimmte 
Schlüssellisteneinträge 

• der Kombination verschiedener Parame-
ter in einem Feld, so dass Schlüssel 
mehrdeutig werden können (z. B. bei ei-
ner Kombination von Torf- und Mineral-
bodenansprache 

• der fehlenden Definition explizit erlaubter 
Einträge (z. B. welche Horizontsymbole 
zu dreiteiligen Symbolen zusammenge-
setzt werden dürfen) 

• der Uneindeutigkeit von Schlüsseln, z. B. 
nutzungsabhängig unterschiedliche Defi-
nition der Klassengrenzen beim Humus-
gehalt, oder doppelt vorkommende 
Schlüssel (z. B. im Feld Nutzung) 

Diese Unklarheiten erfordern Entscheidun-
gen beim Entwurf einer Datenstruktur, die 
sich nicht aus der KA5 selbst ableiten las-
sen. Jede Annahme von Mehrfachbele-

gungen u. ä. kompliziert die Datenstruktur 
und damit die Erstellung von Schnittstellen 
zu bestehenden Systemen; zu starke Ver-
einfachungen machen die Struktur für be-
stimmte Nutzer unbrauchbar.  
Nicht jede Datenbank muss fähig sein, alle 
Daten aus einer Austauschdatei aufzu-
nehmen, aber die Struktur sollte geeignet 
sein, alle Daten aus den Bodendatenban-
ken in eindeutiger Form aufzunehmen.  
 
KA5-Datenaustauschstruktur 
Es liegt ein Prototyp einer XML-basierten 
KA5-Datenaustauschstruktur vor, der zur 
Zeit hinsichtlich seiner Brauchbarkeit als 
Dateneingangsstruktur für Auswertungs-
methoden im Fachinformationssystem Bo-
den (FISBo) der BGR geeignet ist. Es ist 
noch zu klären, inwieweit sog. Namespa-
ces in der XML-Codierung der Daten hel-
fen können, die Verarbeitung der XML-
Dateien zu verbessern. Im Anschluss soll 
der Prototyp den Staatlichen Geologischen 
Diensten zur Prüfung vorgelegt werden. 
 

ISO Recording and exchange of soil-re-
lated data 

Ein Ansatz zur Weitergabe von Bodenda-
ten unabhängig von Nomenklatur und Co-
dierung wurde von Eberhardt (2008) für 
eine Bodendatenbankanwendung für den 
internationalen Bodendatenaustausch ent-
worfen. Dieser Ansatz wurde für den in 
Arbeit befindlichen ISO-Standard Recor-
ding and exchange of soil-related data auf-
gegriffen und erweitert (Abb. 1). Der kriti-
sche Punkt jedes Datenaustauschs ist es, 
dem Empfänger eine unmissverständliche 
Interpretation der übertragenen Daten zu 
ermöglichen. Hierzu gehört die (Meta-)In-
formation, auf welche Art von Objekt sich 
die Daten beziehen, welche Parameter die 
Objekte beschreiben, ggf. welche Para-
meterwerte gültige Werte sind (niederge-
legt z.B. in Schlüssellisten) und schließlich 
die Parameterwerte selbst. Da mit dem  



 

 
Abb. 1: Prinzip der ISO-Datenaustauschstruktur 
 

Standard der Austausch von Bodendaten 
unabhängig von Sprache und Nomenklatur 
möglich sein soll, müssen Parameter- und 
Schlüssellistendefinitionen sowie die Pa-
rameterwerte selbst flexibel sein. Damit 
überhaupt eine eindeutige Interpretation 
empfangener Daten und ihre Aufnahme in 
bestehende Systeme möglich ist, muss 
mithin definiert sein, was für ein Objekt be-
schrieben wird. Entsprechend definiert der 
Standard einen sog. feature catalogue, der 
festlegt, welche Arten von Objekten be-
schrieben werden können, darunter Profil, 
Schicht und Horizont. Weiterhin wird nicht 
nur das Format, wie Daten verschickt wer-
den, vorgegeben, sondern auch, wie diese 
Daten zu interpretieren (d. h. zu verstehen) 
sind. Da nicht von vornherein klar ist, wel-
che Parameter mit welchen Schlüssellisten 
in der Bodenbeschreibung verwendet wer-
den, wird zunächst eine Parameterliste 
erstellt, für die der ISO-Standard eine 
Struktur (in Form einer xsd, vgl. Abb. 1, 
"Structure parameter specifications") vor-
gibt. In der Parameterliste ist für jeden Pa-

rameter festzulegen, welche Art von Objekt 
aus dem feature catalogue er beschreibt. 
Ebenso wird eine xsd vorgegeben, die die 
Struktur der Daten-Datei festlegt (Abb. 1, 
"Structure data file"). Die Daten-Datei ent-
hält für jeden Parameter einen Verweis auf 
eine Parameterliste, die den Parameter 
und seine Bedeutung damit eindeutig fest-
legt.  
 
KA5-Datenaustauschstruktur und ISO 
Da eine KA5-Datenaustauschstruktur be-
reits eine eindeutige Zuordnung der Daten 
zu Objekten enthält, wie sie nach ISO ge-
braucht werden, entspricht die KA5-Daten-
austauschstruktur selbst nicht der zukünfti-
gen ISO, sie lässt sich aber verlustfrei in 
diese übersetzen. Für viele Anwender, die 
nur KA5-konforme Daten vorhalten und 
verarbeiten, wird es günstiger sein, 
Schnittstellen zur KA5-Struktur zu schaf-
fen, über die die Daten für die internatio-
nale Zusammenarbeit ins ISO-Format kon-
vertiert werden können. Ein entsprechen-
des Werkzeug wird entwickelt werden, so-



bald die Formulierung des ISO-Standards 
abgeschlossen ist. Da der ISO-Standard 
deutlich über den Austausch von Profil- 
und bodenanalytischen Daten hinausgeht, 
wird für reine Bodenbeschreibungen nach 
KA5 nur ein kleiner Teil der features und 
damit auch nur ein kleiner Teil der Festle-
gungen des Standards zu beachten sein. 
 
INSPIRE-Datenspezifikationen 
In der INSPIRE-Richtlinie (Directive 
2007/2/EC, Erwägungsgrund 16) ist aus-
drücklich erwähnt, dass internationale 
Standards bei der Umsetzung der Richtli-
nie verwendet werden sollen. Sollte der 
beschriebene, in Arbeit befindliche Stan-
dard in Kraft treten, ist anzunehmen, dass 
die INSPIRE-Datenspezifikationen den 
Standard als Ganzes übernehmen oder 
Parameterlisten formulieren, die dem 
Standard folgen. Die Erarbeitung einer 
KA5-Datenstruktur ist damit integraler Be-
standteil der durch die INSPIRE-Richtlinie 
angestoßenen Arbeiten zur Verfügbarma-
chung von Bodendaten. 
 
Fazit 
Für vereinheitlichte Datenaustauschstruk-
turen müssen bestehende Datenbanken 
nicht restrukturiert werden. Die Erarbeitung 
einer KA5-Datenaustauschstruktur erfor-
dert Präzisierungen und Berichtigungen in 
den Bodenanspracheregeln. Dies öffnet 

direkt den Weg, eine ISO- und INSPIRE-
konforme Datenweitergabe zu implemen-
tieren.  
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